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Damıt übereinstimmend sagt auch ‚Joh Janssen dafls das
Geburtsjahr des Krasmus zwıischen 1464 und 1469 schwanke

Kın besonderes ILaucht üÜüber diese rage sche1int hnun folgende
Aussage des Trasmus selbst werfen uod CUPUS Ade
AeLATEC, Ar OLCYOT WNEC A ÜW UGETSC , N JUOÖ Tullius
decessit 1e8e1De findet sSıch G1Nnem AUuUS Basel geschrıebenen,
An „ GTatlanus Hispanus “ gyerichteten T1e welcher das Datum
Idus Mart Anmn0o0 Lrägt Der Spanıer Gratianus
1st wohl keın anderer a 1S Dıdacus G9arc1as de erete, e11r Sohn
des Ober Zeugwärters Didacus Garclas, welcher Oowen StEU-
dierte und verschiedene erke OÖl enophon, Vvon Plintarch Von

Isocrates, VON Thucydides und anderer Klassıker, auch Am-
DrOS1L, T1 de OfAC1s spanıscher prache herausg’ab
Was Nun die Angabe galhst atrıfft starb Marcus Tulhlus
C1cero bekanntlıch 11 Jahre S@e1HN€eS Alters , d
Zaehen WILE von 152 63 Jahre 2D, gelangen WIL ZUT est-
stellung des Jahres 1465, a 1S des GFeburtsjahres des Krasmus
Besondere Erwägung verdient dabeı der Umstand dafs Krasmus
selbst keine zweıfellose Kunde Vn demselben hatte, und dem-
nach wohl völlige Gewiıilsheit über das atum SECINeETr G(Fxeburt nıcht
ırd Tlangt werden können

Bischweiler Unt Klsafls
Piarrer UT Stern

D achitrag Z UT rage der Oeconomica
ehristiana un andgra X”ZLDD.

In e12neh kleinen YTüuke. Weiches Büchlein sandte and-
graf Philıpp 1529 Karl V Bd VIIlL 4775 dıeser
Zeiıtschrift sprach ich auf 451 dıe Vermutung AUS, dafs eiwa
Lambert Vonxl Avıgnon, WIe die Instruktion für dıe Gesandten
übersetzt auch die 0economica a des Landgrafen Veranlassung
1US Französıische übertragen habe Diese Vermutung dürfte fast
ZUC Gewifsheit werden durch 116 VOn M1r Z erst aufgefundene
Stelle Brıjefes des Rates VONn ürnberg FESP der Herrn
Hıeronymus Nner des äalteren und Chrıstoph Kreis Joh NOT-
deck dıe 15 <LODer 1529 3180 sehr hald nach Os1ander’s

1) Geschichte des deutschen Volkes se1f; AÄAus
alters, (Freiburg Dr A Aufl., Or des Miıttel-

” Des Eras. Roterod. Epistolarum OPUS KFroben Basil 1558,
lib 1  9
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Rückkehr AUS Marburg, schreıben: ,, VODS ist durch errn An-
dreisen Os1andern euer schreyben vnd daneben tlıche der iran-
zösıschen puechlein, dıe doetor franeiscus Lampertus &A die kay
Mt£ VYNNDsSsern allerznedigsten herrn geste hat, yberantwurt, dıe
haben WILr empfangen.“ (Nürnberger Brı:etbücher 1529 BL 101?”
auf dem Kgl Kreisarchiv Nürnbereg.)
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ber das Schreiben Philipp’s C Hessen a
W, in Sachen des dem ietzteren er -

SANAdiEN uüchleins.

Dıeses noch Jüngst von In dem oben (s. dıe vorıge
Miscelle) erwähnten Aufsatze Zeitschr. VIILL, 4178 enutzte SCHNTEI-
ben ist bısher LUr AUS dem Abdruck beı Kuchenbecker,
Analecta Hassı1aca AL 420{1 bekannt. hat vergeb-
lıch nach ıhm Marburger Archır yesucht. Ich fand eS, mı1t
anderen Nachforschungen beschäftigt, zufällig wıeder aut. ist
1n Konzept m1t vielen Korrekturen ar AÄTCAL., „ Relig10NS-

Hıernach kannn der Abdruck he]l Kuchen-aachen 592 9/30 “)
becker Nur IS hlıederlıch hbezeichnet werden. Dıe entscheidende
Stelle (S As Ö lautet nach dem Konzept: 3 d CUN
eristlich Innn frantzosıischer sprach gedruc VM eEINGE-
uUuNden Büchleimm vunNNder dem "Thattel kaımer andern NN
untterthenıger getreuer guter MEYNUNG , als ıch mıt got der aller
MENSCAHEN hertzen erkent vnd WArS, betzeuge, ZU TESANNT , mich
auch derhatb nıchtz ANN er gnaden ZU) CUNV key” MIX M  '
OS vnd vorsechenn habe.‘‘

421, Zı Ü. ist natürlıch ZU le:  N  en:! ‚, alls emnem
FI4C V karser und xyleich darauf 39 eiN gerecht qub

erıistlich ÜCHLEM , das nymandt Aann dire | Feind des CWAN-

Die gesperrten Worte 112 Kande: Kuchenbeecker druekt „CHN
erstlich‘“, wonach die Bemerkung Kolde’s .„Lietztere
stelle wurde freilich alleın nıchts beweisen; 1LE klingt vielmehr S!
dals INanl AUS dem ‚erstlich‘ schlielsen könnte, dafls das Büchlein UL-

sprünglich französısch vertalst SCWESCH , VOomnNn Landgrafen ber 1n
einer anderen Sprache üWbersandt worden wäre *, durchaus berech-
t1g% WTl

2) der nn.d CT T  %  ttel? Am Kande; desgleichen das FWFolgende
bis „betzeuge“ A Kande, ber etwas tiefer; zwıischen der eınen
und der anderen Randbemerkung eın schräger SsStrich jedenfalls
anzudeuten, dals hler 1n der Reinschrift der 'Litel einzufügen se1.


